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VON MARCUS ERBERICH

Wenn im Mercedes-Benz 
Werk Kassel Achskörper 
und Achsstummel für 

LKW aneinander gepresst werden, 
dann darf – im wahrsten Sinne des 
Wortes – nichts schief gehen: Es 
geht um Bruchteile von Millime-
tern. Um während dieses Verfah-
rens einen reibungslosen Ablauf zu 
sichern, setzt das Werk auf Technik 
aus Aachen, genauer: von Fionec.

Die Fionec GmbH wurde 2007 
von Frank Depiereux gegründet – 
zuerst als Ein-Mann-Unternehmen, 
heute beschäftigt Depiereux sie-
ben Mitarbeiter. Die Nische, in der 
er sich mit seinem Unternehmen 
eingerichtet hat, nennt sich »faser-
optische Messtechnik«. Was Fionec 
konkret anbietet, sind Sonden von 
der Größe einer Haarspitze, die bei 
der berührungslosen, schnellen 
und hochgenauen Messung von 
Bauteilen angewendet werden.

»Überall da, wo man mit norma-
len Sonden nicht oder nur schwer 
hin kommt, können wir rein«, sagt 
Depiereux. Der heute 40-Jährige 
studierte Maschinenbau an der 
RWTH Aachen und promovierte 
2007 am Fraunhofer-Institut für 
Produktionstechnologie. Seine Son-
den dienen zwar nicht der direkten 
Wertschöpfung, sind in der Qua-
litätssicherung aber von hohem 
Nutzen. Depiereux: »Um diese Art 
der Messtechnik wird man auf lan-
ge Sicht nicht herum kommen. In 
der Medizintechnik in den USA ist 
das schon jetzt ein Riesenthema.« 
Aktuell findet Fionec vor allem in 
der Automobilindustrie und bei Au-
tomobilzulieferern Abnehmer.

Auf dem Weg von der Gründung 
des Unternehmens bis heute hat 
Depiereux eine Strategie der klei-
nen Schritte verfolgt: »Ich habe im-
mer nur dann Personal eingestellt, 
wenn es finanzierbar war – durch 
große Projekte oder Förderung. Nie 
auf gut Glück.« Welchen Tipp wür-
de er jemandem geben, der sich mit 
einer technischen Idee selbststän-
dig machen will? »Dass man einen 
langen Atem braucht. Auch, wenn 
man sich sicher ist, dass man mit 
dem Produkt in einer guten Nische 
ist.« 

Damit spricht Depiereux eine der 
zahlreichen Hürden an, die er mit 
seiner Firma nehmen musste: von 
potentiellen Kunden wahrgenom-
men zu werden. »Der Maschinen-
bauer-Markt ist eher konservativ«, 
schätzt er: »Man konkurriert da mit 
etablierten Produkten. Und Kunden 
fragen sich immer: Wieso sollte ich 
das Risiko eingehen, neue Tech-
nik zu benutzen?« Zumal die Fi-
onec-Sensoren, verglichen mit den 
herkömmlichen, taktilen Sensoren, 
oft teurer sind. 

Den Preis rechtfertigt, neben 
den hohen Kosten für optische 
Zukaufteile, der hohe Aufwand 
während der Herstellung: »Jede 
Sonde besteht aus zig einzelnen 
Arbeitsschritten. Da steckt richtig 
viel Know-how und Arbeit drin«, 
sagt Depiereux. Know-how, das vor 
allem am Wissenschaftsstandort 
Aachen kultiviert wird, speziell der 
Austausch mit dem Fraunhofer-In-
stitut sei für Depiereux und seine 
Mitarbeiter immer sehr fruchtbar.

Dass sein Technik-Startup in der 
öffentlichen Wahrnehmung nicht 
über die Coolness eines hippen Ber-

liner Szene-Startups verfügt, ärgert 
Depiereux derweil nicht: »Das ist 
doch eine komplett andere Welt. 
Und Coolness bedient man als Ma-
schinenbauer ja eh nicht wirklich. 
Aber es ist schon was Besonderes, 
was wir bisher geschafft haben. 
Und das macht mich auch ein biss-
chen stolz!«  \ 

TIPP: FIONEC BIETET IMMER WIE-
DER FACHÜBERGREIFENDE MÖG-
LICHKEITEN FÜR INTERESSIERTE 
STUDENTEN UND STUDENTINNEN, 
ZUM BEISPIEL IN FORM VON BACHE-
LOR- UND MASTERARBEITEN ODER 
HIWI-JOBS. 

» fionec.de

»LEGO TECHNIK AUF GANZ  
HOHEM NIVEAU«
Das junge Aachener Unternehmen Fionec ist ein Technik-Startup – zwar ohne die 
 Berliner  Szene-Coolness, dafür mit rosigen Perspektiven.

NACHGEHAKT

WAS IST SO TOLL AM 
 SELBSTSTÄNDIG SEIN?

»WENN MAN ALLES IN DER 
EIGENEN HAND HAT, MUSS MAN 
VOR NIEMANDEM MÄNNCHEN 
MACHEN.«

»MAN KANN SICH 
 VERWIRKLICHEN.« 

»MAN IST ALLEIN VERANTWORT-
LICH FÜR DAS, WAS MAN MACHT 
– FÜR ALLEN MIST, ABER AUCH FÜR 
DIE GUTEN SACHEN.«

»ICH KANN’S NUR SELBER 
 VERBOCKEN. WERDE ICH ABER 
HOFFENTLICH NICHT …«

DIE SONDEN VON FIONEC MESSEN 
BERÜHRUNGSLOS, SCHNELL UND 
HOCHGENAU. »WO MAN MIT 
NORMALEN SONDEN NICHT HIN 
KOMMT, KÖNNEN WIR REIN«
 [FIRMEN-GRÜNDER FRANK DEPIEREUX] 

Frank Depiereux gründete 
Fionec im Jahr 2007 zuerst als 
Ein-Mann-Unternehmen. Heu-
te beschäftigt er sieben Mitar-
beiter und bietet interessierten 
Studenten die Möglichkeit der 
Mitarbeit, zum Beispiel in Form 
von HiWi-Jobs.  

LAUFBAHN
BERUFSLEBEN

KANN SO SCHÖN SEIN


